
 

 



 

 



 

 



 

 

Auflösung im nächsten Heft 



 

 



 

 



 

 

Auf zu neuen Wegen 
Der Ortsverband Hameln auf dem Justizvoll-

zugstag in Oldenburg 

�Neue Wege � nur mit uns�. So lautete das Motto des diesjährigen Justizvollzugstages 
in Oldenburg. Und so dürfte es wohl nicht überraschen, dass der hiesige Ortsverband 
auch bei der Werbung für diese Veranstaltung neue Wege ging.  

Alles begann mit einem offensiven Plakat, das auf den ersten Blick die 45-Stunden-
Woche versprach und mit diesen plakativen Zukunftsprognosen wortwörtlich ins Auge 
stach. Parallel dazu wurde selbstverständlich auch auf altbewährten Pfaden keine Mü-
he gescheut, durch immer wiederkehrende persönliche Ansprache die Zahl der Anmel-
dungen in ungeahnte Höhen zu treiben. Und spätestens nach dem Eintreffen der per-
sönlichen Anmeldungspostkarten dürfte es wohl kaum einem Mitarbeiter gelungen 
sein, diese für uns Vollzugsbedienstete so wichtige Veranstaltung zu übersehen.  

An fehlenden Informationen sollte es also nicht gelegen haben, dass sich am 22.08.09 
zunächst nur ein eher überschaubares Grüppchen von rund zwei Dutzend Hamelner 
Bediensteten auf dem Parkplatz der JA einfand, um den gemeinsamen Bus zu bestei-
gen. Sicherlich könnte man an dieser Stelle erneut den Wochenendtermin kurz nach 
den Sommerferien kritisieren, den engen Dienstplänen oder dem schönen Wetter die 
Schuld geben oder darüber philosophieren, ob es dem einen oder anderen leicht kurz-
sichtigen Beamten finanziell immer noch zu gut geht. 



 

 

Ein optimistischerer Mensch jedoch sollte die kostbaren Zeilen jedoch lieber nutzen, 
um stattdessen jene Kollegen zu loben, die sich trotz aller Widrigkeiten in dieser frü-
hen Morgenstunde am Treffpunkt eingefunden hatten. Die Mischung zumindest 
stimmte. Um einen wie immer zuverlässigen Kern aus Pensionären scharten sich die-
ses Mal ein erfreulich hoher Anteil aktiver Kollegen unterschiedlichster Laufbahnen 
und Altersklassen. Sogar zwei überaus motivierte Anwärterinnen hatten sich einge-
funden. 

Die Fahrt verlief bis auf die ungewohnten Sicherheitsgurte wie immer gleichermaßen 
bequem und gesellig und auch der anschließende Sitzplatzwechsel in der JVA Olden-
burg verlief problemlos. Dank an dieser Stelle für die ausgesprochen gute Organisati-
on vor Ort.  

Als dann auch noch der eine oder andere Individualreisende aus der heimatlichen JA 
unser Grüppchen verstärkte, entwickelte sich fast ein gewisses Wandertagsgefühl. 

Die folgenden Reden freilich wurden mit gemischten Gefühlen aufgenommen. Doch 
angesichts von Rekordverschuldung und Bankenkrise hatte auch im Vorfeld kaum je-
mand erwartet, dass Ministerpräsident Wulff oder Justizminister Busemann mit Wahl-
geschenken anreisen würden. So kam dann im Rückblick wenigstens Dankbarkeit für 
glaubhafte Solidarität und die eine oder andere genommene Sorge auf. VNSB-
Landesverbandsvorsitzender Willi-Bernhard Albers übernahm darum neben mancher 
Mahnung mit Blick auf die gestrichenen Sonderzuwendungen auch prompt die erfreu-
liche Aufgabe, sich zumindest für die Zusage der Übernahme unserer Anwärter und 
weiterer Stellenhebungen im kommenden Jahr zu bedanken. 

Der Festredner gab es viele an diesem Tag und darum wurde das anschließende war-
me Schnitzel im Festzelt auch sehnsüchtig erwartet. Bei ausgesprochen guter Live-
Musik ließ es sich mancher Hamelner Mitarbeiter nicht nehmen, vor der Abreise noch 
einmal mit angereisten ehemaligen Kollegen � auch aus anderen JVAen � die letzten 
Neuigkeiten auszutauschen. Die Stimmung fand ihren Höhepunkt, als es uns bei der 
folgenden Verlosung der Signal-Iduna schließlich sogar gelang, immerhin unver-
schämte zwei von vier Hauptpreisen in unseren Bus zu laden. Gratulation an Susanne 
Peters und Harald von Proeck zu ihren neuen Minieisenbahnen! 

Am späten Nachmittag neigte sich somit ein recht vergnüglicher Tag dem Ende zu, 
der im Rückblick sicherlich auch nicht zuletzt zu einer verbesserten Gemeinschaft un-
ter den Kollegen beigetragen haben dürfte. Und vor dem Hintergrund knapper Kas-
sen und sinkender Solidarität in der Gesellschaft bleibt zu hoffen, dass es uns auch 
hier im Ortsverband gelingt, auf dieses Gefühl aufzubauen. Von Mitgliedsbeiträgen 
allein kann keine Gewerkschaft leben. In diesem Sinne auf ein baldiges Wiedersehen 
im Ortsverband � spätestens zur nächsten Mitgliederversammlung. Wir werden sicher 
wieder einladen und erwarten eure Teilnahme!  

Tobias Hebestreit für den Ortsverband Hameln 



 

 

Bericht über den Justizvollzugstag 
in Oldenburg  am 22.08.2009  

Samstags 04:30 Uhr, mein Wecker 
reißt mich mit ohrenbetäubenden 
Klingeln aus dem Schlaf.  Verdammt 
denke ich, fünf Minuten kannst du 
noch. Doch mit einem Mal wird mir 
klar, heute ist der 22. August, 
VNSB-Aktion in Oldenburg!!! Schon 
bin ich munter. Duschen, anziehen 
und Kaffee trinken. Auf geht�s, ich 
lass mich zum vereinbarten Treff-
punkt fahren. Schon kommt der 
Bus, der seit 05:00 Uhr von Winsen 
aus die Sammelpunkte abfährt und 
uns zum letzten Treffpunkt in Sülze 
bringt. Dort wird die Verpflegung 
eingeladen und die restlichen Teil-
nehmer steigen zu. Pünktlich 06:00 
Uhr fahren wir gemeinsam mit dem 
OV Celle, Pensionären und Gästen 
weiter Richtung Oldenburg.  

Während der Fahrt lasse ich noch einmal 
meine Gedanken schweifen und denke 
darüber nach, was mich wohl heute so 
alles erwartet. Justizvollzugstag mit dem 
Motto �Neue Wege � Nur mit uns!�. 
Wird der Tag genauso toll wie vor zwei 
Jahren in Meppen? Wird die heutige Akti-
on, trotz weniger Teilnehmer als erwar-
tet, erfolgreich werden? 
Wir halten auf der Autobahnraststätte 
Wildeshausen um ein reichhaltiges 
Frühstück einzunehmen und schon geht 
es weiter unserem Ziel Odenburg entge-
gen. Zirka 09:00 Uhr kommen wir in der 
JVA Oldenburg an. 



 

 

Der Gastgeber hat alles perfekt ge-
plant. Einweiser für die Busse, Arm-
bändchen um die Besucher kennt-
lich zu machen, an alles wurde ge-
dacht. Die Bediensteten 
verrichten ihre Arbeit professionell. 
Die  Veranstaltung findet in der 
Sporthalle auf dem Gelände der JVA 
statt. Bevor wir diese erreichen, 
präsentieren uns die Oldenburger 
Kollegen die Produkte der hiesigen 
Arbeitsbetriebe.  Besonders interes-
sant waren die Büromöbel und die 
Grillgeräte. In der Sporthalle wer-
den wir mit Heiß- und Kaltgetränken 
bewirtet. Endlich beginnt die Veran-
staltung die von Sabrina Bloemen 
moderiert und durch die Bigband 
des Herbartgymnasiums aus Olden-
burg musikalisch untermalt wird. 

Landesverbandsvorsitzender Willi 
Bernhard Albers eröffnet den Jus-
tizvollzugstag und es folgen Gruß-
worte von Vertretern der Politik 
und Gewerkschaften. Höhe- 
punkte aber sind die Reden vom 
Ministerpräsidenten Christian Wulff 
und vom Justizminister Bernd Bu-
semann. 
Zum Abschluss des offiziellen Teils 
wird der stellvertretende Vorsitzen-
de der AG Justiz und zugleich Vor-
sitzenden der DJG Hilbrand  

Hilbrands geehrt und in den Ruhe-
stand verabschiedet. Seine herzli-
che Rede wird mit Sicherheit noch 
einigen Zuhörern in Erinnerung blei-
ben. 

Im Anschluss gibt es ein aus drei 
Gerichten bestehende Mittagsme-
nü. Für die musikalische Unter-
haltung sorgen die dIRE sTRATS 
eine Coverband  der  
legendären Dire Straits. Ab 16:00 
Uhr heißt es auch für uns Ab-
schied nehmen von dieser tollen 
Veranstaltung, für die wir uns bei 
allen Organisatoren, Helfern und 
Oldenburger Kollegen recht herz-
lich bedanken.  
 
Nach einer knapp dreistündigen 
Heimfahrt mit Zwischenstopp auf 
der Autobahnraststätte Langen-
wedel  treffen wir gegen 19:00 
Uhr wohlbehalten in Sülze ein. 
Der Bus wird entladen und jeder 
macht sich auf dem Heimweg. Ich 
denke noch einmal über das Er-
lebte nach und stelle fest, dass 
dieser Justizvollzugstag, trotz we-
niger Teilnehmer als erhofft, ein 
erfolgreicher Tag war. Beim 
nächstem mal bin ich mit Sicher-
heit wieder dabei. 



 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
 
Ich bin als Beamter im mittleren allgemeinen Justizvollzugsdienst in der JVA 
Celle,- Abt. Salinenmoor tätig und als Familienvater mit drei Kindern zu 70% 
beihilfeberechtigt. Die verbleibenden 30% habe ich bei der Landwirtschaftli-
chen Versicherung Münster (LVM) versichert. 
Meine Frau, sowie meine drei Mädchen im Alter von 17, 15 und 10 Jahren 
sind bei der Techniker Krankenkasse freiwillig pflichtversichert. Mein monat-
licher Beitrag bei der LVM beträgt ca. 165,--�. 
Im Zuge der Angleichung (gesetzliche und Privatrankenversicherung) auf 
14,9% Beitrag für alle, musste ich zum 01.01.2009 für meine Familie mo-
natlich 145,06� für die Krankenversicherung aufwenden. Das ergaben für 
mich 8� mehr und waren Akzeptabel.  
Meine Frau geht einen so genanten Minijob nach.. In der Regel bekommt sie 
zwischen 220,--� und 280,--� monatlich. Davon bezahlt sie auch noch frei-
willig in die Rentenkasse ein. Jetzt soll sie nach Wegfall der Freibeträge für 
die Kinder monatlich 108,--� mehr bezahlen. Der Beitrag ab den 01.01.2009 
wurde nun auf 253,84� festgesetzt. Das würde bedeuten, dass meine Frau 
jedem Monat, nur für ihre Krankenversicherung einer Beschäftigung nach-
geht.  Dieses kann nicht der Wille der Familienpolitik der Bundesrepublik 
Deutschland sein. Ich gehe davon aus, dass dieser Personenkreis nicht be-
rücksichtigt wurde und dieses jetzt nach erkennen der Sach- und Aktenlage 
schnellstmöglich nachgebessert  wird. Sollte hier bundespolitisch keine 
Nachbesserung erfolgen, stellt sich für mich die Frage in wie weit der Dienst-
herr (das Land Niedersachsen) in die Fürsorgepflicht genommen werden 
oder ob hier eine Besitzstandswahrung Anwendung finden kann. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen  
(Name ist der Redaktion bekannt) 

Informationen zur Krankenversicherungen 
 
Schreiben eines betroffenen Kollegen. 
Auf den nächsten Seiten finden Sie Erläuterungen dazu. 
 
Sollten Sie von dieser Regelung betroffen sein, setzten Sie sich mit 
Ihrer Krankenversicherung in Verbindung.  



 

 

Quelle: 
GKV Spitzenverband 



 

 



 

 



 

 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
der Verband Niedersächsischer Strafvollzugsbediensteter ist mit der für seine Mitglieder be-
stehenden  Diensthaftpflicht- und Dienstfahrzeug-Regress-Haftpflichtversicherung von der 
DBV-Winterthur zur Signal-Iduna gewechselt. Damit verbunden gibt es neue Höchstersatzleis-
tungen im Versicherungsfall, über die ich heute informieren möchte.  
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Uwe Oelkers 
Landesschatzmeister im VNSB 



 

 

Der Ehrenvorsitzende des VNSB Herr Rolf Laarmann feierte mit seiner lieben Frau Eva am 
15.08.2009 das Fest der Goldenen Hochzeit. 
Aus diesem Grund überbrachten die Stellvertretene Vorsitzende Frau Claudia Heil und der 
Ortsverbandsvorsitzende des OV Salinenmoor (Friedhelm Hufenbach) dem Goldenen Paar die 
besten Glückwünsche. Leider musste die neue Ortsverbandsvorsitzende des OV Celle (Frau 
Dorina Vasel) aus persönlichen Gründen kurzfristig absagen. 

Bei selbstgebackenem Pflaumenkuchen, Kaffee und einem Gläschen Sekt blickten alle 
auf die vergangenen Jahrzehnte im Strafvollzug zurück.  
 

Goldene Hochzeit im Hause Laarmann 

Ehrenvorsitzender 
Rolf Laarmann 
geboren am : 08.12.1928 
Mitglied des VNSB seit 1956 
Mitglied des Landesvorstandes seit 1963 (zunächst als Vertreter  
des damaligen Vorsitzenden Dübbers) 
Geschäftsführender Vorsitzender ab dem 02.07.1963 
Wahl zum Vorsitzenden am 18/19.04 1966 
nach mehrmaliger Wiederwahl zum Vorsitzenden trat Rolf Laarmann  
am 24/25.09.1993 zurück und wurde zum Ehrenvorsitzenden gewählt. 
Dort wurde Ihm das Bundesverdienstkreuz verliehen. 
Beim Vertretertag im Oktober 2005 in Hameln zog er sich aus  
dem Amt des Ehrenvorsitzenden zurück. 

v. l. n. r. Claudia Heil, Rolf und Eva Laarmann v. l. n. r. Rolf und Eva Laarmann sowie Friedhelm Hufenbach 



 

 

Herrn Leitenden Regierungsdirektor Helmut Schütze 
in den Ruhestand verabschiedet 

Im Rahmen einer Feierstunde wurde am 28.08.2009 der Leiter der JVA Rosdorf, Herr Leiten-
der Regierungsdirektor Helmut Schütze, in den Ruhestand verabschiedet. 
 
Herr Schütze trat am 02.12.1974 als Regierungsassessor in Bremen in den höheren Vollzugs- 
und Verwaltungsdienst ein. 
 
Die erste Station war die JVA Wolfenbüttel, gefolgt von der JVA Vechta, wo das Interesse und 
das Engagement für den Jugendvollzug erwachte. 
 
Im Anschluss daran  wurde Herr Schütze an das Justizvollzugsamt in Celle abgeordnet und 
wurde anschließend zum Leiter der damaligen JVA Lüneburg bestellt. 
 
Im Jahre 1977 erfolgte  die Versetzung an die damalige JVA Hameln. 1980 wurde dann die JA 
Hameln eröffnet und Herr Schütze hat den Umzug von der alten Anstalt in die neue Anstalt 
mit organisiert und als Vollzugsleiter den Vollzug in der Jugendanstalt neu strukturiert. 
 
1993 erfolgte dann die Versetzung an die damalige Jugendanstalt Göttingen -Leineberg. 
 
Die letzte Station war dann die JVA Rosdorf die neu erbaut im Jahr 2007 ans Netz ging. 
 
Im Rahmen der Feierstunde würdigte Herr Staatssekretär Dr. Oehlerking die Verdienste  von 
Herrn Schütze und sprach ihm den Dank aller Mitarbeiter im niedersächsischen Justizvollzug  
für die geleisteten Dienste aus.  

Uwe Oelkers, Personalratsvorsitzender der JVA Rosdorf dankte in seiner Ansprache Herrn 
Schütze, welcher auch Mitglied im Verband Niedersächsischer Strafvollzugsbediensteter ist, 
für die gute Zusammenarbeit und wünschte für den Ruhestand alles Gute, vor allen Dingen 
Gesundheit. 

Helmut Schütze (links) und 
Uwe Oelkers 



 

 

Gemeinsam gegen Leukämie 

Am 30.09.2009 wurde in der JVA Rosdorf  zu einer Typisierungsaktion durch die Kollegin 
Jana Schubert und dem Anstaltsarzt Herrn Christian Hundeshagen  für einen an Leukämie 
erkrankten Kollegen aus der JVA Sehnde aufgerufen.  
 
Die einzige Heilungsmöglichkeit ist, wie für viele andere Leukämiepatienten auch, die Über-
tragung von Blut-Stammzellen eines genetischen Zwillings. 
 
Auf dem Parkplatz der JVA Rosdorf wurden hierfür durch die Jugendfeuerwehr der Gemein-
de Rosdorf zwei Zelte aufgestellt, in denen den Spendern jeweils 3 ml Blut abgenommen 
wurde.  Gleichfalls erfolgte eine Aufnahme personenbezogener Daten in einer Spendenkar-
tei, um im Fall einer Gen-Typ-Übereinstimmung weitere Blutentnahmen durchführen zu 
können.  

Im Vordergrund Kollege Plener  
bei der Blutabnahme   

Insgesamt nahmen an der Typisierungsaktion 155 Perso-
nen teil.  
 
Ein besonderer Dank gilt der Anstaltsleitung, Frau Wei-
chert-Pleuger, die dieses auch durch unkomplizierte Rege-
lungen im Tagesablauf der JVA Rosdorf möglich gemacht 
hat, sowie den vielen engagierten Ehrenamtlichen sowie 
Mitarbeitern, Frau Helmig, Frau Klossok, Frau Armbrecht, 
Frau Schubert, Frau Schwarz, Frau Stange, Herrn Bohm-
hauer, Herrn Gerlach, Herrn Jühne, Herrn Klossok, Herrn 
Plener, Herrn Seliger, Herrn Siebert, Herrn Stockamp, und 
natürlich auch unserem Anstaltsarzt Herrn Hundeshagen. 

Kollege Jühne sorgte für das 
leibliche Wohl 

Danken möchten wir auch den Kolleginnen Bürger 
und Schwarz sowie den Kollegen Kessler, der An-
staltsküche der JVA Rosdorf, hier besonders den 
Kollegen Müller sowie der Bäckerei Hermann für 
die vielen Kuchenspenden. Auch  den Kolleginnen 
und Kollegen der Kammer sei herzlichst für ihren 
Einsatz gedankt.  Vielen Dank auch an Herrn Ja-
cobs vom Rewemarkt in Rosdorf. Dieser hat die 
Spender mit Kaltgetränken versorgt. 
 
Finanziell wurde die Typisierungsaktion vom Ver-
band Niedersäschischer Strafvollzugsbediensteter 
Ortsverband Göttingen, der Betriebssportgemein-
schaft der JVA Rosdorf sowie der Anstaltsleiterin 
Frau Weichert-Pleuger unterstützt. Auch dafür  
herzlichen Dank.  

Und zum Schluss noch ein Dankeschön an die Jugendfeuerwehr der Gemeinde Rosdorf und 
natürlich den 155 Blutspendern. 
 
 
Uwe Oelkers 
Personalratsvorsitzender 
JVA Rosdorf 



 

 

 

 



 

 

 

 

 
 

   
 
 
 
 

 
 
 
_______________________________   ______________________            ___________________________ 
                             Ortsverband      JVA/JA                    Amtsbezeich. / Besold.- Vergüt.-Gruppe 
 
______________________________                 _________________________          __________________________ 
                         Name                             Vorname                  Geb.-Datum 
                               
_______         _____________________________________             __________________________________________   
PLZ,                                                  Wohnort                      Straße 
 
___________________________________________________________________________________________________________________________  
                   Tel.-Nummer        Fax-Nr.  Handynummer   E-Mail-Adresse 
 

Hiermit erkläre ich meinem Beitritt zum VNSB, unter Anerkennung der Satzung, ab dem __________________ 
 
Die höhere Beitragsklasse ___________, nach Abschluss meiner Ausbildung/ �Anwärterzeit�, wird automatisch fällig ab 
dem: 
              _________________________   (die Angabe ist erforderlich / ich verpflichte mich weitere Beförderungen anzuzeigen).    
Ich bin damit einverstanden, dass meine Daten an die Kooperationspartner des VNSB weitergegeben werden können. Bei Auszubildenden / �Anwärtern� ist wegen der  
zusätzlich versicherten Risiken die Zustimmung Voraussetzung für eine Leistungsgewährung         -      Nicht zutreffendes bitte streichen    -  
Eine Übersicht der Beitragsklassen und der Satzung wird mir auf Wunsch ausgehändigt.        !   Landesschatzmeister bitte zusenden! 
Eine Änderung meiner Anschrift oder Kontoverbindung zeige ich unaufgefordert an. 

                                                                    
Lastschrifteinzugsermächtigung 
Hiermit ermächtige ich den VNSB widerruflich, die jeweils gültigen Beiträge für mich / meinen Ehepartner / Le-
bensgefährten / bei Fälligkeit zu Lasten meines Kontos 

 
Konto - Nr.:     __________________________________________      Bankleitzahl : ____________________________________ 
 
Kreditinstitut: __________________________________________________________________________________  durch Lastschrift einzuziehen.  

 
                      ________________________         _________________________ 
                                                       Ort, Datum                  Unterschrift  
 
Zugehörigkeit zur Hilfskasse (Ja, autom. für das Mitglied bei Neuaufnahme vor Vollendung des 50. Lebensjahr - siehe Nr.3 der 
�Richtlinien�) 
 
a)  !  Nein (Bei Neumitgliedern ab Vollendung des 50. Lebensjahr ist die Aufnahme in die Hilfskasse nicht mehr möglich; s. Nr. 3 der �Richtlinien�) 
 

 

b)  !  Ja der/des Ehegatte/in /Lebensgefährte/in              c)   !  Nein (Bei Ehegatten pp. ab Vollendung des 48. Lebensjahr, ist                              
(Angaben �zu b)� sind vollständig erforderlich)                                die Neuaufnahme in die Hilfskasse nicht mehr möglich). 
 
Hinweis: Eine Mitgliedschaft nur in der Hilfskasse ist nicht möglich. Es ist durch eine Beitrittserklärung in die zugeordnete Beitragsklasse einzutreten. 
 
Zu b)  Angaben zur mitversicherten Person : 

 

 
_________________________________________             ___________________________________________ 
   Name                                                 Vorname  
 
___________________________________________________                  ____________________________________________________ 
                Geburtsname         Geburtsdatum 
 

 

 
Aufgenommen in die Mitgliederdatei; Mitgliedsnummer:_______________/_-----____________Datum / Landesschatzmeister     

 
_______________________________             Bitte das Original an den VNSB � Landesschatzmeister senden (für den OV kopieren) 
        Datum / Name / Funktion                           

Der VNSB � 
� unsere Sicherheit Beitrittserklärung 

(Bitte in Druckschrift ausfüllen) 
Stand : Januar 2005 

 



 

 

 
 
 

 
 
Mittlerer allgemeiner Justizvollzugsdienst  
Detlef Litzki  
JVA Meppen 
 

Mittlerer Verwaltungsdienst  
Alois Plagemann  
JVA Lingen-Damaschke 
 

Mittlerer Werkdienst  
Johann Rosenau  
JA Hameln 
 

Sanitätsdienst  
Andreas Habenstein  
JVA Braunschweig 
 

Pädagogischer Dienst  
Nicola Wimmers  
JVA Meppen 
 

Ärztlicher Dienst  
 
vaknt 
 

Psychologischer Dienst  
Horst Schreiber  
JVA Lingen-Damaschke 
 

Sozialer Dienst  
Axel Amberger  
JVA Vechta 
  
 

 
 
 

 
 
Gehobener Vollzugs- und Verwaltungs-
dienst  
Tobias Hebestreit 
JA Hameln 
 
Höherer Vollzugs- und Verwaltungsdienst  
  
vakant 
 
 
Arbeitnehmervertreter  
Peter Gronde  
JVA Hannover 
 

Vertreterin der weiblichen Bediensteten  
Gabriele Mai  
JVA Hannover 
 
 
Vertreter der Schwerbehinderten 
 
vakant 
 

Vertreter der Auszubildende 
Franz - Josef Niemann  
JVA Vechta 
 
 
Vertreter der Ruhestandsbeamten 
Helmut Gels 
JVA Meppen 
  
 

Unsere Fachgruppenvertreter im VNSB 
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Der Redaktionsschluss für die nächste VNSB�Info ist der .20 
Dezember  2009 
 
Berichte der Ortsverbände bitte senden an: 
e.janssen@ewetel.net 
 
Diese Ausgabe liegt auch als PDF Datei auf unserer Internet-
seite  www.vnsb.de unter �Service� zum Download bereit! 
 



 

 


